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Regeländerungen zur Rückrunde der Feldhockeysaison 2018/19 
 

 

Der internationale Hockeyverband (FIH) hat mit Wirkung zum 1. Januar 2019 neue Feldho-
ckeyregeln veröffentlicht. Neben vorwiegend redaktionellen Änderungen, wurden aber auch 
einige inhaltliche Anpassungen vorgenommen, die der DHB zum 1. April 2019 (Nachholspiele 
im März sind eingeschlossen) in sein Regelwerk übernehmen wird, es sei denn aus dem jewei-
ligen DHB-Zusatz ergibt sich etwas anderes. 
 
Ab sofort ist es aus Verletzungsgründen nicht mehr gestattet mit einem Spieler mit den Rech-
ten eines Torwarts zu spielen. Mannschaften haben nur noch die Option mit einem Torwart mit 
Schutzausrüstung oder ausschließlich mit Feldspielern zu spielen.  
 
Bereits zu Beginn der Feldhockeysaison 2018/19 wurde in den Bundesligen eine Änderung 
des Spielformates von 4 x 15 Minuten beschlossen. Die neue Viertelregelung wird nun zum 1. 
August 2019 in allen Erwachsenenspielklassen unterhalb der Bundesligen eingeführt. Alle 
Auszeiten fallen damit weg. In Verbindung mit der Reduzierung der Spielzeit auf 60 Minuten 
wird auch der Zeitstopp bei Strafecken und Toren bundesweit übernommen. Zur einfacheren 
Handhabung in den Spielklassen der Landesverbände (Spiele ohne offizielle Uhr), hat der SRA 
dazu einen kurzen Leitfaden in Form eines DHB-Zusatzes (§ 5.1) entwickelt. Der Jugendaus-
schuss des DHB wird über den Termin der Einführung und Umsetzung in den Spielklassen der 
Jugend zeitnah entscheiden. 
 
Des Weiteren wurde zur Rückrunde der Ausführort eines Freischlages für den Verteidiger in-
nerhalb des Schusskreises geändert. Fortan kann der Freischlag nun, analog zur Halle, an 
beliebiger Stelle im Schusskreis ausgeführt werden. 
 
Eine weitere Änderung findet sich im Wortlaut zur Ausführung eines Freischlages im gegneri-
schen Viertelraum. Wird ein Freischlag durch einen Angreifer nicht unverzüglich ausgeführt, 
müssen ab sofort alle Spieler (auch Spieler, die sich im Schusskreis befinden) 5 m Abstand 
zum Ort der Freischlagausführung haben. Wird ein Freischlag hingegen schnell ausgeführt 
(z.B. durch einen „Selfpass“), so dass die Verteidiger im Schusskreis keine Zeit haben den 
geforderten Abstand einzunehmen, ändert sich in der Vorgehensweise nichts. Die betreffenden 
Verteidiger dürfen den ausführenden Spieler weiterhin begleiten, sofern sie erst den Ball spie-
len oder versuchen zu spielen, wenn sich dieser mindestens 5 m bewegt hat.  
 
Regel 13.6, in der das Beenden einer Strafecke in Bezug auf den Spielerwechsel sowie das 
Spielende bei einer Schlussstrafecke geregelt war, wurde gestrichen. Eine Strafecke gilt zu-
künftig nicht mehr als beendet, wenn der Ball den Schusskreis zum zweiten Mal verlassen hat. 
Es gelten ausschließlich die allgemeinen Bedingungen von Regel 13.5. 
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Nachstehend finden sich alle inhaltlichen Änderungen des Regeltextes (gelb markiert):  

 
§2.2 Jede Mannschaft kann wählen, ob sie einen Torwart auf dem Spielfeld hat oder nur mit 

Feldspielern am Spiel teilnimmt. 

Verpflichtende Versuchsregel mit Gültigkeit zum 1. Januar 2019: Einer Mannschaft 
ist es nicht länger erlaubt mit einem Feldspieler mit den Rechten des Torwarts zu spie-
len. 

  
  
§5.1 Ein Spiel besteht aus vier Spielvierteln zu je 15 Minuten, einer Pause von 2 Minuten 

zwischen dem ersten und zweiten Viertel und zwischen dem dritten und vierten Viertel 
sowie einer Halbzeitpause von 5 Minuten. 

DHB: Die Spieldauer von Meisterschaftsspielen im nationalen Spielverkehr ist in § 17 
SPO DHB und in den Bestimmungen der Verbände festgelegt. Die Halbzeitpause dau-
ert 10 Minuten. Die Spieldauer von 4 x 15 Minuten gilt für die Bundesligen bereits für 
die Feldsaison 2018/19, für alle Erwachsenenspielklassen des DHB ab dem 1. August 
2019. 

  
  
§5.1 f) Wird eine Strafecke verhängt, soll die Spielzeit unter Berücksichtigung von Paragraph 

e) für 40 Sekunden angehalten werden (um unter anderem den Verteidigern das An-
legen von Schutzausrüstung zu ermöglichen), bevor die Strafecke freigegeben wird. 

DHB: Ab dem 1. August 2019 gilt im DHB folgende Regelung für alle Erwachsenen-
spielklassen unterhalb der Bundesligen: Wird eine Strafecke verhängt, wird die Spiel-
zeit angehalten, außer es handelt sich um eine Wiederholungsecke. Sind beide 
Mannschaften zur Ausführung der Strafecke bereit, beginnt der Schiedsrichter das 
Spiel durch einen Pfiff; der Ball muss im Anschluss unverzüglich hereingegeben wer-
den. Die Schiedsrichter sollen dafür sorgen, dass sich beide Mannschaften so schnell 
wie möglich zur Ausführung der Strafecke aufstellen. 
 
 

§5.1 i) Nachdem ein Tor erzielt worden ist, wird die Spielzeit für 40 Sekunden angehalten, es 
sei denn, das Tor wird im Anschluss an einen Videobeweis oder 7-m-Ball verhängt. 

DHB: Sind nach dem Erzielen eines Tores beide Mannschaften vor Ablauf der 40 Se-
kunden erkennbar wieder bereit, das Spiel fortzusetzen, können die Schiedsrichter 
das Spiel auch vor Ablauf der 40 Sekunden wieder freigeben.  
Ab dem 1. August 2019 gilt im DHB folgende Regelung für alle Erwachsenenspiel-
klassen unterhalb der Bundesligen: Nachdem ein Tor erzielt worden ist, wird die 
Spielzeit angehalten, es sei denn, das Tor wird im Anschluss an einen 7-m-Ball er-
zielt. Sind nach dem Erzielen eines Tores beide Mannschaften erkennbar wieder be-
reit, das Spiel fortzusetzen, beginnt der Schiedsrichter das Spiel durch einen Pfiff. 
 
 

§13.1 Ort der Ausführung eines Freischlags: 

b) Ein Freischlag für die Verteidiger der in einem Bereich von 15 m zur Grundlinie 
verhängt wird, muss an einer Stelle ausgeführt werden, die bis zu 15 m von der 
Grundlinie entfernt sein darf und auf einer gedachten Linie liegt, die parallel zu den 
Seitenlinien durch den Ort des Regelverstoßes führt. 

Ein Freischlag für den Verteidiger, der für ein Vergehen innerhalb des Schusskreises 
verhängt wurde, kann an beliebiger Stelle im Schusskreis ausgeführt werden 
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§13.2 Bei der Ausführung eines Freischlags durch die angreifende im gegnerischen Viertel-
raum darf der Ball nicht in den gegnerischen Schusskreis gespielt werden, bevor er 
sich 5 m bewegt hat (nicht zwingend in nur eine Richtung) oder von einem verteidi-
genden Spieler berührt worden ist. 

Alternativ: 

- darf jeder Spieler einschließlich des ausführenden Spielers den Ball in den Schuss-
kreis spielen, sobald der Ball von einem verteidigenden Spieler berührt worden ist. 

Der Ball darf bei einem Freischlag, der innerhalb von 5 m zum Schusskreisrand aus-
geführt wird, nicht in den Schusskreis gespielt werden, bevor sich dieser nicht min-
destens 5 m bewegt hat, oder von einem verteidigenden Spieler berührt worden ist. 
Wird der Freischlag durch einen Angreifer unverzüglich ausgeführt, dürfen die Ver-
teidiger, die sich innerhalb des Schusskreises näher als 5 m zum Ort der Freischlag-
ausführung befinden, den ausführenden Spieler begleiten, sofern sie erst den Ball 
spielen oder versuchen zu spielen, wenn sich dieser mindestens 5 m bewegt hat o-
der der Ball von einem verteidigenden Spieler berührt worden ist. Wird der Frei-
schlag durch einen Angreifer nicht unverzüglich ausgeführt, müssen alle Spieler 5 m 
Abstand zum Ort der Freischlagausführung haben, bevor der Freischlag ausgeführt 
wird.  

 
 

§13.3 Strafecke: 

a) Die Spielzeit wird angehalten, nachdem eine Strafecke verhängt worden ist und erst 
wieder gestartet, wenn beide Mannschaften zur Ausführung bereit sind.  

Mannschaften sollen sich so schnell wie möglich zur Strafeckenausführung aufstellen. 

DHB: Mannschaften sollen nicht länger als 40 Sekunden Zeit benötigen, um sich zur 
Strafeckenausführung aufzustellen 

 

 

§13.6 e) Wenn ein angreifender Spieler den Schusskreis vor der Ausführung der Strafecke 
betritt, muss sich der Spieler, der die Strafecke hereingibt, hinter die Mittellinie bege-
ben. Die Strafecke wird wiederholt. 

 
Das komplette Regelheft 2019 kann unter hockey.de eingesehen und runtergeladen werden. 
 
 
Mönchengladbach den 05.03.19 
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